
des VEB Rohrleitungsbau. In einer Lei­
tungssitzung berichtete Genosse Scholz* 
Brigadier der Brigade „V. FDGB-Kon- 
greß“, über die Arbeit seiner Brigade. 
Der Bericht zeigte, wie groß die Bereit­
schaft der Arbeiterklasse ist, ihre füh­
rende Rolle auch auf dem Gebiete der 
Volksbildung zu verwirklichen. Genosse 
Scholz konnte bereits von ersten Erfol­
gen des unmittelbaren Einflusses der 
Arbeiter auf die Gestaltung eines lebens­
verbundenen Unterrichts und auf die 
Erziehung der Schüler sprechen. Aus­
gehend von diesem Bericht und den 
ersten vorliegenden Erfahrungen von 
Patenschaften aus anderen Abteilungs­
parteiorganisationen bzw. Parteigruppen* 
wurde auf Hinweis der Parteileitung die 
Diskussion über den neuen Inhalt der 
Patenschaftsarbeit in allen Abteilungs­
parteiorganisationen und durch sie über 
die Gewerkschaft in allen Brigaden ge­
führt. Bei den Diskussionen in den Briga­
den, an denen auch die Lehrer der Paten­
schule teilnahmen, spürten die Genossen, 
daß alle Arbeiter den Schulproblemen 
gegenüber aufgeschlossen waren. Dies 
war mit darauf zurückzuführen* daß 
Fragen der Schule seit Veröffentlichung 
und Diskussion der Thesen des ZK „Über 
die sozialistische Entwicklung des Schul­
wesens in der DDR“ oft ihr Gesprächs­
stoff gewesen sind. In den Aussprachen 
wurden seitens der Arbeiter Bedenken 
dahingehend geäußert, daß sie nicht in 
der Lage wären, das Lernen der Schüler 
und die Unterrichtsgestaltung überhaupt 
entscheidend beeinflussen zu können. Bei 
diesen Überlegungen gingen sie davon 
aus, daß sie in der Regel ja nicht über 
eine so gute Schulbildung verfügen wür­
den, wie sie den Kindern heute in der 
sozialistischen Schule vermittelt wird.

Die Genossen vom Rohrleitungsbau 
gingen in ihrer Argumentation davon 
aus, daß die gute Schulbildung der Schü­
ler zwar eine wichtige Seite sei, die aber 
die reichen Erfahrungen der Arbeiter­
klasse, die sie sich in der politischen 
Arbeit sowie in der Produktion' jahr­
zehntelang erworben haben, r^cht auf­
wiegen könne. Gerade die sozialistische 
Schule, die den polytechnischen Unter­
richt und die Erziehung der Kinder zur 
Liebe zur Arbeit und zu den* arbei­

tenden Menschen in den Mittelpunkt 
stellt, kann ihre Aufgaben ohne die un­
mittelbare Teilnahme der Arbeiterklasse 
überhaupt nicht erfüllen. Die Arbeiter­
klasse ist die Kraft, die nicht nur gesell­
schaftliche Werte produziert, sondern 
auch mehr und mehr an der Leitung der 
Produktionsproziesse teilnimmt. Sie ist 
deshalb, wie niemand anders, dazu be­
rufen, unsere junge Generation gemein­
sam mit den Lehrern auf das Leben in 
der sozialistischen Gesellschaft vorzu­
bereiten. Diese Argumentation konnten 
die Genossen mit Erfahrungen unter­
mauern, die beweisen, wie die Arbeiter 
sehr wohl auch auf die Unterrichts­
gestaltung Einfluß nehmen können. So 
konnte beispielsweise der Brigadier 
Scholz bei einem Unterrichtsbesuch dem 
Mathematiklehrer der 8. Klasse helfen. 
Im Unterricht wurden Zylinder- und 
Rohrberechnungen durchgeführt. Die 
Aufgaben dazu entstanden bereits durch 
die enge Zusammenarbeit zwischen Leh­
rer und Brigadier. Genosse Scholz konnte 
dann darüber hinaus noch weiteres Zah­
lenmaterial über Rohrfertigungen, Tech­
nologie und Automatisierung beisteuern* 
das in die nächste Mathematikstunde 
einbezogen wurde und den Unterricht 
interessant und produktionsverbunden 
gestalten half.

Die Berichterstattung vor der Partei­
leitung, die Diskussion in den Partei­
gruppen und Brigaden, das Beispiel der 
Brigade „V. FDGB-Kongreß“ wurden in 
Sekretärberatungen und in Mitglieder­
versammlungen behandelt. Ein ernst­
haftes Versäumnis der Parteileitung war 
allerdings, daß sie nicht genügend auf 
die immer wieder auftauchende Frage 
der Brigaden: Wie sollen wir auf die 
Unterrichts- und Lernarbeit einwirken? 
einging und die Abteilungsparteiorgani­
sationen zur weiteren Klärung dieser 
politischen Frage nicht anleitete. Dadurch 
traten in der Patenschaftsarbeit zwei 
Tendenzen auf. Einmal bildeten sich 
einige „Spezialisten“ für Hospitationen 
heraus, während die Mehrzahl der Bri­
gademitglieder in diese bedeutungsvolle 
Arbeit nicht einbezogen wurde. Zum 
anderen neigten Brigaden dazu, ihren 
Klassen nur in der Pionier- bzw. FDJ- 
Arbeit sowie materie’T und in organisato-
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